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Vorwort der Herausgeber* 

Die fortwirkende Auseinandersetzung über die angemessene Interpreta-
tion und die historische Einordnung des "Dritten Reiches" und seiner Ver-
brechen hat hierzulande erst in jüngster Zeit wieder deutlich werden lassen, 
wie sehr Geschichte als vergangene Wirklichkeit die Realität der Gegenwart 
immer wieder einzuholen vermag. Diese Erkenntnis gilt für die Deutschen in 
besonderem Maße, weil sich die Teilung ihrer Nation und die daraus hervor-
gegangene Existenz zweier Staaten mit gegensätzlichen Gesellschaftssyste-
men als eine schmerzliche Konsequenz aus der jüngsten deutschen Ge-
schichte ergeben hat. Geschichtswissenschaftliche Forschung und historio-
graphische Darstellung besitzen in Deutschland traditionell einen hohen 
Stellenwert; sie haben jedoch durch ihre gegenwärtige Doppelexistenz ein 
besonderes Gewicht erlangt: solange nämlich, wie zwei deutsche Staaten mit 
dem Anspruch miteinander konkurrieren, "jeweils die vernünftige Konse-
quenz aus der deutschen Geschichte gezogen zu haben". Dem daraus resul-
tierenden Legitimitätsanspruch, von dem die Bundesrepublik Deutschland 
wie die Deutsche Demokratische Republik gleichermaßen ausgehen, ent-
spricht die in beiden deutschen Geschichtswissenschaften vorhandene Auf-
fassung, die jeweils richtige Interpretation der deutschen Geschichte vorzu-
nehmen und anzubieten. Der auf diese Weise - übrigens schon vor der 
Entstehung der beiden deutschen Staaten - entstandene "Historikerstreit" 
hat es den deutschen Geschichtswissenschaftlern aufbeiden Seiten der inner-
deutschen Grenze schwer gemacht, im "Bewußtsein einer gemeinsamen Ge-
schichte, auf die wir verschiedene Antworten geben", die Nation - "solange 
uns die staatliche Einheit verwehrt ist" - "als dialektische Einheit" zu 
praktizieren, wie Karl Dietrich Erdmann bereits im Jahre 1977 kritisch 
angemerkt hat. 1 Tatsächlich spiegelte und spiegelt das Verhältnis zwischen 
den beiden deutschen Geschichtswissenschaften nur eine weitere Ebene der 
problem beladenen "deutsch-deutschen" Beziehungen wider. 

* Die folgenden, in der Herstellungsphase des Bandes erschienenen Veröffentlichungen 
konnten von den Herausgebern für die Einleitung nicht mehr berücksichtigt werden: 
Eberhard Kuhrt/Henning von Löwis, Griff nach der deutschen Geschichte. Erbeaneig-
nung und Traditionspflege in der DDR, Paderborn 1988; Walter Schmidt, Aspekte der 
Erbe- und Traditionsdebatte in der Geschichtswissenschaft,'Berlin (Ost) 1988; ders., Erbe 
und Tradition im Geschichtsverständnis der DDR, in: Einheit, 43. Jg. (1988), H. 7, 
S. 637 ff.; und Walter Wimmer, Nachdenken über Geschichte, ebd., S. 645 ff. 

I Karl Dietrich Erdmann, Die Nation im geteilten Deutschland, in: GWU, 28. Jg. 
(1977), H. 12, S. 749. 



XVI Vorwort der Herausgeber 

Lange Zeit haben Historiker aus der Bundesrepublik Deutschland zu ihren 
Kollegen in der DDR und damit zur dort vorherrschenden marxistisch-leni-
nistischen Interpretation der deutschen Geschichte kein rechtes Verhältnis 
finden können. Die Frage, ob eine eingehende Auseinandersetzung mit dieser 
- im doppelten Wortsinne - "anderen" deutschen Geschichtswissenschaft 
überhaupt sinnvoll und wissenschaftlich lohnend sei, ist von westdeutschen 
Historikern geraume Zeit sogar rundweg verneint worden. Bis in die 70er 
Jahre hinein wurde hierzulande der Anschein erweckt, als existiere nur eine 
legitime deutsche Geschichtswissenschaft, nämlich die eigene. Was da aus 
dem anderen Teil Deutschlands, aus der "Zone", herüberdrang und allenfalls 
gelegentlich zur Kenntnis genommen wurde, war Klio als Unperson - eine 
Muse, die eigentlich den Namen nicht verdiente und mit der das Gespräch 
nicht lohnte. Aus dieser Ignoranz gegenüber der anderen, der zweiten deut-
schen Historiographie und ihren Forschungsergebnissen entwickelte sich 
zwangsläufig ein Informationsdefizit, das zudem häufig genug nicht einmal 
wahrgenommen wurde. 

Demgegenüber lag und liegt - spiegelbildlich gesehen - in der SBZI 
DDR im Hinblick auf die Beobachtung der westdeutschen Geschichtswis-
senschaft ein völlig anderer Tatbestand vor. Dort ist - schon vor dem 
Bestehen einer personell und institutionell leistungsfähigen marxistisch-leni-
nistischen Historiographie - die westdeutsche Klio stets Gegenstand einer 
konzentrierten und kontinuierlichen Beobachtung gewesen - freilich ver-
bunden mit einer nahezu ausschließlich diffamierenden Polemik, die erst in 
jüngster Zeit auch moderateren Formen der Auseinandersetzung gewichen 
ist. Bis in die 60er Jahre hinein kam die intensive Observierung der westdeut-
schen Geschichtsschreibung durch die Historiker in der DDR bisweilen einer 
geradezu einseitigen Fixierung gleich, die sogar die Beschäftigung mit der 
-im offiziellen Sprachgebrauch als Vorbild gepriesenen - sowjetischen 
Geschichtswissenschaft in den Hintergrund treten ließ. 

Eine solche wissenschaftshistorische Skizzierung des antagonistischen 
Verhältnisses der beiden deutschen Geschichtswissenschaften nach 1945 mag 
auf den ersten Blick befremden oder gar als zu grobschlächtig erscheinen. 
Indessen bestätigt eine Reihe von Faktoren, die das vorwiegend gespannte 
Verhältnis der beiden deutschen Geschichtswissenschaften zueinander über 
Jahrzehnte hinweg bestimmt haben, ja z. T. heute noch bestimmen, den 
Sachverhalt: Zu nennen ist zunächst die Atmosphäre des Kalten Krieges mit 
all ihren - über die unmittelbar ideologisch-politischen Konsequenzen hin-
ausreichenden - Auswirkungen auch auf den Wissenschaftsbetrieb; sodann 
die damit eng zusammenhängende, maßgeblich vom stalinistischen Zugriff 
auf die Universitäten und Hochschulen in der SBZ/DDR geprägte Ausein-
anderentwicklung in theoretischer und methodischer, aber auch in organisa-
torischer Hinsicht; schließlich die sich daraus ergebende unterschiedliche 
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Definition des Selbstverständnisses der Geschichtswissenschaft mit ihrer 
besonderen politisch-ideologischen, vor allem aber legitimatorischen Funk-
tion im anderen Teil Deutschlands. Hinzu kam die über Jahre hinweg beste-
hende ideologisch-doktrinäre Stagnation der Geschichtswissenschaft in der 
SBZ/DDR, die sie für jeden wissenschaftlichen Dialog nicht nur unaufge-
schlossen, sondern auch uninteressant machte. Darüber hinaus sind auch die 
Auswirkungen der Ende der 60er Jahre einsetzenden "dritten großen Grund-
lagenkrise" (Theodor Schieder) der westdeutschen Geschichtswissenschaft 
zu bedenken, als die hiesige Historikerzunft - in einer Grundsatzdiskussion 
über Theorie- und Methodenfragen, ihre gesellschaftliche Standortbestim-
mung sowie den Abbau des Geschichtsunterrichts an den Schulen einzelner 
Bundesländer befangen - kaum imstande war, den Blick auf ihr Gegenüber 
in der DDR zu werfen. Eine seit Anfang der 70er Jahre in der westdeutschen 
Historiographie zu verzeichnende stärkere Hinwendung zu sozial- und wirt-
schaftsgeschichtlichen ThemensteIlungen wie die damit eng verbundene in-
tensivere Theorie- und Methodendiskussion ließ das Interesse in der Bundes-
republik an der marxistisch-leninistischen Geschichtsforschung in der DDR 
zwar allmählich wachsen, jedoch blieb die Geschichtsschreibung der DDR 
für die westdeutschen Historiker bis über die Mitte der 70er Jahre hinaus im 
großen und ganzen ein weißer Fleck auf der geschichtswissenschaftlichen 
Landkarte. Erst die nicht zuletzt in den hiesigen Massenmedien als sensatio-
nell empfundene und entsprechend spektakulär dargestellte historiographi-
sche Hinwendung der DDR zu Preußen sowie zu so bedeutenden Gestalten 
der deutschen Geschichte wie Martin Luther, Friedrich den Großen und Otto 
von Bismarck weckte seit 1980 das öffentliche und wissenschaftliche Inter-
esse an der "anderen" deutschen Geschichtswissenschaft. Auch wenn dieser 
nunmehr - vornehmlich für ihre Leistungen im letzten Jahrzehnt - quali-
tative Fortschritte auf einzelnen Forschungsgebieten attestiert werden konn-
ten, ist unter den Historikern in der Bundesrepublik Deutschland die Bereit-
schaft, sich vorurteilslos mit den wissenschaftlichen Bemühungen ihrer 
Kollegen in der DDR auseinanderzusetzen, immer noch schwach entwickelt. 
Dementsprechend gering sind die Kenntnisse über Voraussetzungen, Ent-
wicklung, Organisation und Forschungsstand der marxistisch-leninistischen 
Historiographie im anderen Teil Deutschlands. 

Nachdem mit den Ostverträgen, insbesondere mit dem im Jahre 1972 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der DDR unterzeichneten 
Grundlagenvertrag, wenigstens Voraussetzungen für eine Verbesserung der 
politischen Beziehungen zwischen den beiden Staaten in Deutschland ge-
schaffen wurden, steht zu hoffen, daß vor allem nach dem Abschluß des 
Kultur- und des Wissenschaftsabkommens auch in den Beziehungen zwi-
schen den Historikern der beiden deutschen Staaten eine Normalisierung 
eintritt. Wenn der wissenschaftliche Dialog nicht gerade dort begonnen wird, 


